
Sportgeschehen 1 996/97 
1 .  Juli 1 996 bis 30. Juni 1 99 7 

Aquastar Wasserbal lk lub 
Küsnacht/Zol I i kon 

Keine Aufnahme mehr ins letztjähr ige Jah­
resblatt fand aus Termingründen der Was­
serbal l-Schweizercup .  Aquastar nahm 
erstmals und auch mit unterschiedl ichem 
Erfolg an d iesem neugeschaffenen Wett­
kampf tei l .  Das Aus kam bereits am ersten 
Wochenende. Nach einem erstklassigen 
Spiel und einer knappen N iederlage gegen 
den Vizemeister Horgen folgte eine klare 
N iederlage gegen den Nat . -A-Dritten 
Kreuzl ingen.  Tröstend wi rkte wenige Wo­
chen später d ie  Tatsache, dass s ich d iese 
beiden Mannschaften im Cup-Final wieder 
gegenüberstanden und Kreuzl ingen ge­
wann .  
I n  d ie  neue Saison startete der  Verein  mit 
einer Mannschaft weniger. Die zur Verfü­
gung stehende Anzahl von Aktiven bewog 
den Vorstand, die 1 . -Liga-Mannschaft aus 
der Meisterschaft zurückzuziehen .  Fortan 
bestand der Verein  aus der Nachwuchs­
Kooperation mit Kloten (Jugend + Jun io­
ren) , dem 2 . - Liga- und dem Nationall iga­
B-Team . 
Die Bemühungen im Nachwuchsbereich 
fruchteten nur  sehr wen ig .  Praktisch keine 
jungen Schüler (ab 1 0  Jahren) interessieren 
sich für den äusserst attraktiven und 
schnel len Wassersport. Von Jahr zu Jahr 
zeigt s ich vermehrt d ie  Tendenz zu trend i ­
g e n  Sportarten u n d  weg vom kollektiven 

Abschlussversuch des Aquastar-Stürmers. 
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Mannschaftssport (mit wenigen Ausnah ­
men) . Wasserbal l ,  als Spitzensport betrie­
ben , öffnet keinerlei Verdienstmög l ichkei­
ten - vie l le icht e in mögl icher weiterer 
G rund ? 
Die 2 . - Liga-Mannschaft beendete die Sai ­
son im M ittelfeld .  E in igen klaren Siegen 
folgten jewei ls  auch wieder klare N iederla­
gen. Das Fanionteam bestritt eine erfolgrei­
che B-Saison .  Bis zum Ende der Haupt­
runde (21  Spie le) kämpfte es um den E in ­
zug der  besten 4 Teams ins Playoff, was 
schl iessl ich mit  dem 3. Rang gelang .  Das 
Playoff-Abenteuer gestaltete sich fü r al le 
Bete i l igten als Auf und Ab in  den Leistun­
gen und Resultaten .  I m  finalen Entschei­
dungsspiel um den 3 .  Rang verlor Aquastar 
gegen Frauenfeld . Der 4. Schlussrang be­
deutet dennoch das beste Ergebnis seit 
drei Saisons. 
Das Vere insjahr beenden d ie Wasserballer 
mit der Austragung des eigenen 1 0 . I nter­
nationalen Wasserbal l turn iers. 

Basketbal lc lub 
Küsnacht-Erlenbach 

25 Jahre Basketbal l c l u b  

Vor 25 Jahren ( 1 972) entstand aus  dem 
Schulsport heraus auf I n itiative des Se­
kundarlehrers Erwin Weinmann der Basket­
bal lk lub Küsnacht . Den 25 .  Geburtstag fei ­
erten wir  mit einem Grümpelturnier fü r je­
dermann mit den Kategorien «Angefres­
sene" , « Pläuschler„ und Junior innen am 
3 1 . Mai / 1 .  Jun i  1 997 im Hesl ibach .  Am 
Sonntag spielte zudem die bekannte Jazz­
Gruppe «The Lou isiana Hot Seven„ begei­
sternden N ew-Orleans-Jazz, für d ie Zuhö­
rer gab 's einen feinen Brunch. Das Demon­
strat ionsspiel der Rol lstuhlbasketbal ler des 
RC Uster rundete d ieses gelungene Fest 
ab .  
Seit der Fusion mit  dem Basketbal lk lub Er­
lenbach im Sommer 1 996 zählt der BCKE 
an d ie 200 Aktiv- und Passivmitg l ieder. Die 
1 .  Damen-Mannschaft spielt nach wie vor 
mit dem bewährten Team in der 1 .  Liga und 
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konnte s ich dort im M ittelfeld der Rang l iste 
behaupten.  Erfreul icherweise schaffte d ie 
2 .  Damen-Mannschaft den Aufstieg i n  d ie 
3 .  L iga.  Das 4 . -Liga-Herrenteam erhofft 
sich schon seit Jahren den Aufstieg - vor­
läufig b le iben sie aber in der oberen Hälfte 
der untersten Liga. Auf d ie neue Saison h in  
werden weitere Spieler und starke Junioren 
zum Team stossen , so dass man optim i ­
stisch in d ie Zukunft schauen darf. Unsere 
Jun iorenteams - Herren U 2 1  und U 1 6 , 
Damen U 1 8  - bestritten zufriedenstel lend 
d ie Meisterschaft , ganz grosse Erfolge b l ie­
ben le ider dieses Jahr aus .  Unsere Klein­
sten ,  d ie  M in is ,  erfreuten s ich im letzten 
Jahr eines grossen Zulaufs , und sie nah­
men begeistert an verschiedenen Min itur­
nieren tei l .  Eine Rangierung g ibt es auf d ie­
ser Altersstufe n icht .  
Weitere Höhepunkte i n  d iesem Vereinsjahr 
b i ldeten das schon bald trad it ionel le Tra i­
n ingslager in Uzwi l  während der Herbst­
ferien ,  ein M in i -Turnier fü r Mannschaften 
aus dem Basketballverband Zürich-Ost­
schweiz, d ie Generalversammlung , Altpa­
piersammlungen in Küsnacht und Erlen-

Spannende Spielszene am Jubiläums-Grümpe/­
turnier (3 1 . 5.11 . 6. 199 7). 

bach und n icht zuletzt das c lub interne 
Plauschturn ier im Hesl ibach . 

Curl i ng-Clu b  

Seit dem Neubau der 4-R ink-Hal le auf der 
KEK entwickelt s ich der Cur l ing-Club Küs­
nacht sehr erfreu l ich .  Der Mitg l iederbe­
stand wächst, die Turnieraktivitäten s ind 
beacht l ich ,  und d ie gesel lschaftl ichen Akt i ­
vitäten rund um den faszin ierenden Sport 
mit den schweren Steinen erfreuen sich 
grosser Bel iebtheit . Weltmeister trainieren 
auf dem Küsnachter Eis Curler aus der 
ganzen Schweiz. Küsnacht spielt e ine im­
mer  wichtigere Rol le i n  der  Schweizer Cur­
l ing-Szene . 
Die schöne Hal le ,  das gemütl iche C lub-Re­
staurant «Rink Five" ,  d ie komfortablen Gar­
derobenräume,  der d i rekte Zugang von der 
gedeckten Parkebene in den C lub ,  die 
Videomonitore zur Beobachtung des Spie l ­
verlaufs und das E is des kanad ischen E is­
meisters , Rodger Schmidt ,  werden sehr 
geschätzt und intensiv genutzt . D ie Küs­
nachter Curler sind stolz auf ih re Anlage. 
D ie Kapazität der 4-R ink-Hal le ist noch 
n icht ausgeschöpft. Wer spielen oder tra i ­
n ieren wi l l ,  f indet i mmer freies E is und spie l­
w i l l ige Partner. I n  d ie Jun ioren-Sektion ist 
eine neue Dynami k  gekommen . Die ganz 
Kleinen , die Cherry-Rockers, m it den k le i­
neren Steinen , wurden i n  der letzten Saison 
sogar Regionalmeister Ost. Und auch die 
ambit ionierten Jun ioren streben die Regio­
nal- und sogar die Schweizermeisterschaft 
an .  
Cur l ing ist  n icht  nur  e in Sport fü r ältere Da­
men und Herren.  Cur l ing kann als attrakt i ­
ver  Leistungs- oder als reiner Freizeitsport 
betrieben werden.  Jeder Curler kann selbst 
bestimmen , wie i ntensiv er den Sport be­
treiben wi l l .  Sicher versuchen d ie Küsnach­
ter auch d iese Saison wieder, i n  versch ie­
denen Meisterschaftskategorien ganz 
vorne mit dabei zu sein .  Cur l ing wird im 
Winter 98 erstmals als olympische Diszip l in  
auf dem Programm stehen . I n  e inem Liga­
System wird nun um die Plätze unter dem 
olympischen Feuer gekämpft . Wi r  wün­
schen «Guet Stei " .  
Der Cur l ing-Club Küsnacht freut s ich über 
I nteressenten und organisiert öffentl iche 
Schnupperabende oder füh rt kleinere 
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Gruppen von Firmen oder anderen Sport­
vereinen sehr  gerne i n  d ie Geheimnisse des 
aus Schottland stammenden Eissportes 
ein . Hans Peter Keller (Küsnacht) , der am­
t ierende Club-Präsident des CCK,  n immt 
Anfragen von 1 nteressenten gerne entge­
gen (0 1 -9 1 1 00 26) .  

Damenturnverein (DTV) 

Der Damenturnverein Küsnacht ist unter­
tei lt i n  eine Aktivgruppe, eine Frauen­
g ruppe,  zwei Vol leybal lmannschaften , d ie 
Mädchenriege und das Geräteturnen . 
Nebst dem regelmässigen Turnen wird i n  
unserem Verein auch d ie  Gesel l igkeit n icht 
vergessen , und so geniessen wi r  a l le Jahre 
gemeinsame Erlebnisse. Die Sommer­
pause verkürzten wir uns m it dem bewähr­
ten Ruderplausch und der sport l ichen 
Betät igung im M in igolf . An der Küsnachter 
Ch i lb i  heisst es dann immer für sämtl iche 
Turnerinnen grossen Einsatz zu leisten 
beim Service im grossen Festzeit. Bei sol ­
chen Anlässen zeigt sich dann wieder, wie 
gesel l ig  doch auch das Leben unter den 

Die Präsidentin Rosmarie Schneuwly an der 
Jubiläumsgeneralversammlung. 
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Vereinen sein kan n .  Gegen den Herbst zu 
steigen d ie Frauen des DTV dann jewei ls 
hoch i n  die Berge oder versuchen ihre Treff­
sicherheit bei der Schützench i lb i .  Auch der 
Vere insausflug mit  dem Bürgerturnverein 
fand zu d ieser Jahreszeit statt. Gegen 
Ende des Jahres ist der Einsatz am Rad­
quer zur Verbesserung der Finanzen jeweils 
auf dem Programm .  Danach folgt der Je­
Ka-Mi  sowie zum Ausklang des Jahres d ie 
Waldweihnachtsfeier. M itte Januar 1 997 
konnte der Damenturnverein seine 90. Ge­
neralversammlung abhalten . Zur Feier des 
Tages waren alle M itg l ieder zu einem Ju­
bi läumsessen eingeladen , welches i n  e i ­
nem ganz spezie l len Rahmen stattfand . I m  
März h iess e s  dann für d ie Turnerinnen ab 
auf die Skis im Sp lügengebiet. Im Frühjahr 
stand wieder ein Nachtplauschabend mit 
der Männerriege und dem Bürgerturnverein 
auf dem Programm .  Im Mai am Mädchen ­
riegentag waren dann d ie jüngsten Mitg l ie­
der unseres Vereins gefragt. Nebst der Zwi ­
schenversammlung fand im Jun i  9 7  das 
Verbandsturnfest in Adl iswil statt, wo der 
Damenturnverein bei den Vereinswett-

Hans Lobnik 1997 zum 9. Mal Schweizermei­
ster im Weitenwettbewerb. 
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kämpfen, den Volleyballspielen und dem 
Einzelwettkampf im Einsatz war. 

Eisstockclub Zoll i kon-Küsnacht 
Grosse sportliche Erfolge und Freude an 
geselligen Vereinsanlässen prägten unser 
1 9. Vereinsjahr. 
An d en Schweizer Meisterschaften im 
Mannschaftswettbewerb gewann unser 
Fanionteam die Vorrunde souverän und 
klassierte sich in den Schlussspielen mit 
nur einem Punkt Rückstand auf den Sieger 
auf dem 3.  Rang. I m  Einzel Ziel/Stock 
konnten sich bei 60 Startberechtigten 
gleich drei Mitglieder in den ersten zehn 
Rängen behaupten . In der Königsdisziplin 
Weitenwettbewerb deklassierte Hans Lob­
nik bereits zum neuntenmal alle 28 Teilneh­
mer. Unsere weiteren Teilnehmer, Beat 
Baumann und Gustav Sti mpfl, erreichten 
Achtungserfolge mit dem 5. und 6.  Rang. 
Leider musste unsere startberechtigte 
Mannschaft aus zeitlich/beruflichen Grün­
den auf eine Tei lnahme an der EM in Däne­
mark verzichten. I mmerhin verteidigte Beat 
Baumann im Einzelbewerb unsern Club mit 
einem sehr guten Rang.  
Daneben holten s ich unsere Mannschaften 
an vielen in- und ausländischen Turnieren 
Siege und Ehrenplätze. Erfreulich sind auch 
die vielen Teilnahmen und immer besser 
werdenden Klassierungen unserer Damen­
mannschaft. 
Auch am eigenen, von sehr starken Mann­
schaften aus d er Steiermark und andern 
Stöckler-Hochburgen besetzten KEK-Tur­
nier konnte sich unser Fanionteam die 
Bronzemedaille sichern. 
An mehreren Vereinsanlässen wurde die 
Kameradschaft gepflegt. Der traditionelle 
Sponsorenabend mit dem Raclette­
plausc h ,  die Spielabende mit d en Lebens­
rettern, dem Lions Clu b, dem Curling-Clu b 
und d en vielen Gästen von mehreren ein­
heimischen Firmen trugen dazu bei,  unsere 
Sportart d er Bevölkerung aktiv zu zeigen. 
Ein weiterer Höhepunkt war natürlich auch 
das bereits zum 8.  Mal ausgetragene 
Plauschturnier zwischen den Gemeinderä­
ten von Küsnacht, Zollikon und Zumikon, 
alle unterstützt von ihren Vereinskartellen ; 
diese 30 Aktiven hatten ihren Plausch. Das 
anschliessende gemeinsame Mittagessen 

und stundenlange Gespräche halfen mit, 
Verständnis für allerlei Belange der drei Ge­
meinden zu wecken. 

Kleinkalibersektion Küsnacht 
Das Jahr 1 997 war wieder einmal ein Jahr 
sportlich hervorragender Gruppen- und 
Einzelleistungen. Die Gruppe Küsnacht 1 ,  
bestehend aus Andrea G raf, Beat Stoll, 
Thomas Baum und Bruno Merki,  konnte 
sich im Frühjahr in Feldkirch am Vorarlber­
ger Landesschiessen für das Ochsenfinale 
q ualifizieren. Hinter Hohenems (A) mit 1 1 85 
Punkten, l bach (CH) mit 1 1 77 Punkten und 
Feldkirch-Montfort (A) mit 1 1 73 Punkten 
belegte Küsnacht 1 (CH) mit 1 1 72 Punkten 
d en hervorragenden vierten Rang. 
Bei den drei Vorrundenschiessen für den 
Gruppenmeisterschaftsfinal des Seever­
bandes des Kantons Zürich konnte sich die 
G ru ppe Küsnacht 1 ,  bestehend aus Keller 
Thomas, Lerch Chantal, Merki Bruno, 
Merki Brigitte und Weibel Erwin als sechste 
von zehn finalberechtigten Gruppen qualifi­
zieren. Drei Schütz(inn)en schossen lie­
gend , die andern beiden kniend. Der Final 
bestand aus drei Runden. Die Punkte der 
drei Runden zusam mengezählt ergaben 
den Schlussrang. Dass Küsnacht 1 wieder 
einmal mit der Kniendstellung auf « Kriegs­
fuss„ stand, zeigte der U mstand, dass von 
der ersten Finalrunde bis zur dritten eine 
Steigerung von 20 Punkten möglich war ! 
N ach d er ersten Finalrunde auf den letzten 
Rang zurückgefallen, kämpften sich die 
Schützinnen und Schützen von Küsnacht 
am 1 .  Juni in Horgen bei sehr kühler Witte­
rung wieder auf den sechsten Schlussrang 
vor, punktegleich mit Hirzel (1 358 Punkte). 
Den Final gewann Lachen 1 mit hervorra­
genden 1 440 Punkten vor Horgen 1 (1 438 
P.) und Horgen I I  (1 391 P.) .  
Bei der Rangverkü ndigung wurde die 
Rangliste von hinten her verlesen. Wir 
dachten, jetzt müssten wir jeden Moment 
aufgerufen werden, da wir überzeugt wa­
ren , am Schluss des Klassements zu ste­
hen. Je länger u nser N ame nicht aufgeru­
fen wurde, desto grösser wurde unsere 
Verwunderung.  Es war in jeder Hinsicht ei­
nes der spannendsten Finale der letzten 
Jahre .  
Beim Kantonalen Sektionswettschiessen 
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konnten d ie Kniend-G ruppen , d ie beim 
Schiessen n icht gerade bri l l ierten , t rotzdem 
Glück haben . Dank dem 45. Rang erhielt 
unsere Vierer-Gruppe 4 Flaschen Wein ,  da 
jede fünfte Gruppe gabenberechtigt war. 
Besonders unsere Einzelschütz(inn)en er­
zielten d ieses Jahr sensationel le Resultate.  
Unser 78jähriger Veteran und Ehrenpräsi ­
dent ,  Walter Keller, erreichte i n  Feldkirch i n  
der  Leistungsserie (= 1 O Schuss auf  d ie U IT 
1 Oer-Scheibe, Stel l ung l iegend,  frei) das 
Punktemaximum von 1 00 Punkten . Er 
wurde bei den Veteranen Festsiege r !  Die 
Behauptung , dass im fortgeschrittenen Al­
ter keine Spitzenresultate mehr möglich 
seien , wurde hiermit eindeutig widerlegt. 
I n  der Qual ifikation fü r den Final im Lie­
gendmatch der Kantonalmeisterschaft er­
reichten dre i  Schütz( inn)en des Seeverban­
des 587 Punkte . Dies waren :  Bruno Merki 
(Küsnacht) , Andrea Graf (Küsnacht, hier für 
Feldmei len gestartet) und Herbert Hauen­
stein (Horgen) .  
E in Liegendmatch ist eine olympische Dis­
z ip l i n ,  bestehend aus 60 Schuss, Stel l ung : 
l iegen d ,  auf d ie U IT 1 Oer-Scheibe i n  90 Mi ­
nuten .  Das Maximum beträgt 600 Punkte.  
Bruno Merki qual if izierte sich als Tei lver­
bandssieger d i rekt für den Final vom 6 .  
September. Von d e n  5 0  finalberechtigten 
Schützinnen und Schützen erreichte Bruno 
Merki mit 580 Punkten den g uten 1 3 . 
Rang .  

Männerturnvere in  Forch 

Leider hatte der Verein den H inschied von 
Ehrenmitgl ied Walter Kunz und Aktuar 
Andre Wettstein  zu beklagen.  Den Aktuar­
posten übernahm Peter lmfe ld .  Ernst Lerch 
benützte d ie Gelegenheit und demissio­
n ierte nach 1 8  Jahren als Kassier. Geri Mü l ­
ler stel lte s ich als neuer  Kassier zur Verfü­
gung .  Erfreu l ich war d ie Aufnahme von 
zwei neuen Aktivmitgl iedern .  Mit mehr oder 
weniger Erfolg nahmen wir an Faustbal ltur­
n ieren i n  Küsnacht, Egg ,  Forch und l l lnau­
Effret ikon tei l .  - Die Gesell igkeit kam auch 
d ieses Jahr nicht zu kurz. So überquerten 
wir  auf Walser-Spuren den Glaspass und 
erreichten am Sonntag Vals  via Tomü lpass . 
22 begeisterte Cur l ing-Laien nahmen in  
Küsnacht an einem Curl ing-Kurs tei l .  Das 
sehr gut gelungene Skiweekend verbrach -
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ten wir im St . Moritzer "Top of the world" . 
Der Männerturnverein Forch freut sich 
schon jetzt auf interessierte Neumitg l ieder. 

Schl ittschuhclub  Küsnacht 

Eine "zufriedenstel lende bis ausgezeich­
nete» Saison 1 996/97 attestiert uns der 
TK-Chef des Sch l ittschuhclubs (SCK) , Tho­
mas Kellenberger. Ausgezeichnet im H in­
b l ick darauf, dass d ie erste Mannschaft ( 1 . 
Liga) · unter dem Trainergespann Jörg Su­
persaxo/Leo Cadisch s ich in der Regular 
Season den zweiten Gru ppenplatz er­
kämpfte und erst im zehnten Playoffgame -
fünf Finalspiele gegen St. Moritz, drei ge­
gen Wetzikon und zwei gegen Bü lach -
knapp am späteren Aufsteiger (Bülach) 
scheiterte.- Aufsteigen (von der dr itten i n  
d ie  zweite Liga) hätte das Reserveteam 
können , wenn es nicht die Part ie vom 2 .  
Januar (Berchtoldstag) mangels verfügba­
rer Spieler hätte forfait erklären müssen ; 
das Reglement besagt eben , dass Forfait­
n iederlagen automatisch Aufst iege aus­
schl iessen . Glänzend schn itten d ie El ite­
jun ioren A (höchste Stärkeklasse im Nach­
wuchs) ab :  Erster Rang nach 36 Partien 
(vor Davos und Kloten) , s iegreiche Viertels­
finals über Zug , dann aber zwei N iederla­
gen gegen den SC Bern im Halbfina l ,  was 
das Ausscheiden bedeutete. Wei l  GC ( in 

Von links stehend: Martin Koller, Fredy Oändli­
ker, Rolf Hiltpold, Thomas Knabenhans, Heini 
Padrutt, Bruno Schnurrenberger, Hans Karpf, 
Thomas Ris, Stephan Reisinger. Kniend: Renzo 
Rizzoli, Walter Meier, Werner lselin, Kurt Birrer, 
Ueli Bopp. Nicht auf dem Bild: Ruedi Brun­
schwei/er, Orlando Monga, Christoph Oggen­
fuss, lvo Vesely, Gian-Felix Hoessli, Urs Jenny, 
Peter Höhne (Coach). 
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der NL B) wie auch der SCK (eine Liga t ie­
fer) g leichzeit ig i n  den Playoffs standen,  l itt 
naturgemäss dieses Jun iorenteam - unter 
der Bezeichnung GC/SCK - am Saison­
ende unter den Interessen ih rer Stammver­
e ine,  die ih re Nachwuchsspieler i n  den Fa­
nionteams brauchten , so dass es n ichts mit 
dem angestrebten Schweizermeistertitel 
werden konnte . - Schweizermeister bei den 
Veteranen h ingegen wurden die Küsnach­
ter, bei denen viele ehemalige Sp ieler der 
Nat ional l iga-Mannschaft ( 1 962-7 4) mit­
wi rkten (s iehe B i ld) .  
A n  der 5 .  Weltmeisterschaft i n  Kitchener­
Waterloo (westl ich von Toronto, Kanada) 
nahmen auch zwei Küsnachterinnen im 
Schweizer Nationalteam als Spielerinnen 
tei l :  Sandra Cattaneo (22, auch Internat io­
nale im Un ihockey) und Katrin Lehmann 
( 1 7, im Sommer auf dem Sprung ins Da­
men-Fussbal lnationalteam als Torfrau) .  

Schützenverein Küsnacht 

I m  Mittelpunkt der Saison 1 996 des SVK 
stand die erstmalige Tei lnahme am histori­
schen Rütl ischiessen auf der Rüt l iwiese ob 
dem Vierwaldstättersee, n icht wei l  a l le 
Schüsse in der Kniendstel l ung «felsauf­
wärts„ abgegeben werden m ussten ,  son­
dern wei l  man als Gastverein extra eingela­
den wird - und das gesch ieht i n  der Regel 
höchstens alle 25 Jahre .  Am zweiten h isto­
rischen Schiessen im lande, dem Morgar­
tenschiessen , n immt jedoch der SVK seit 
Jahrzehnten regelmässig tei l  Uewei ls am 
1 5 .  November, oft bei Schneetreiben) .  Tol le  
Er innerungen - auch resultatmässig - hat 

Engelbert 
Blaim, Jahr­
gang 1936, 
Schützenkönig 
1996. 

Max Mäder: 
Forchmeister 
1996 

man ebenso an die Kantonalfeste von So­
lothurn (in Breitenbach) und Appenzell (in 
Haslen) , wie denn ü berhaupt die auswär­
tige Schiesstätigkeit von vielen SVK-lern 
rege betrieben wird . - I n  der engeren Re­
gion gelang Max Mäder im Hol letsmoos 
ein grosser Wurf :  Er wurde Forchmeister 
1 996. - Als Küsnachter Schützenkönig 300 
Meter l iess s ich Engelbert Blaim (60) feiern 
(siehe Bi ld) , der Bruno Koller und Jung­
schützenleiter Thomas Stettler auf  d ie  Eh­
renplätze verweisen konnte.  I n  der Ehren­
kategorie (der ehemal igen Schützenkön ige) 
obsiegte einer der Beständigsten , Hans 
Hoher, vor Kurt Bol l iger und Mart in  Wei len­
mann ,  dem Sohn des Vereinspräsidenten 
Ernst Wei lenman n . - Im trad it ionellen Ver­
eins- ,  F i rmen- und Gruppenwettkampf g in­
gen d ie  ersten Lorbeeren be i  den Damen 
an den Damenturnverein 1 (Doris Wöhrle­
Knabenhans, Nicole Wöhrle, Annemarie 
Elsener, Vreni Hons, Vren i  Ramazz in i ,  Heidi 
Haltiner) vor dem Frauenturnverein Tal und 

Der zurzeit 
erfolgreichste 
Küsnachter 
Schütze auf 
300 m, 
Hans Hoher, 
wohnhaft 
in Zumikon 

1 23 
Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



dem DTVK 2 ,  bei den Herren an d ie See­
retter (Geri Gubser, Walter Elsener, Markus 
Ehrat, Hans Schib ig ,  Peter Höhne, Roland 
Wöhrle-Knabenhans) vor Terl inden 1 und 
den " Mouchenjägern" (Kleinkal iber-Sektion 
Küsnacht) . - An der seit kurzem ausgetra­
genen Luftgewehr-Meisterschaft (winters­
über) lag am Ende Hans Hoher vor Markus 
Ehrat und Andy Fehr an der Sp itze. 

See-Club 

Nach d e m  gut durchdachten Umbau von 
Ernst Fluri sind i n  der Trotte bereits 25 
Jahre i ntensives Ruderleben verstrichen.  
D ie Anforderungen an das Clubgebäude 
haben s ich al lmähl ich geändert und führten 
zu unausweich l ichen Engpässen . Dass wir 
d ie C lubräume den heutigen Bedü rfnissen 
anpassen können , ist daher für uns e in 
grosses Ereign is .  
Dank der  Unterstützung durch d ie Ge­
meinde und d ie Anlagenförderung des 
Sport-Toto ist es uns mög l ich ,  mit gez ie l ­
ten , begründeten Eingriffen d ie Zehnten­
trotte zu renovieren und u mzubauen . Die 

Blick in die mit Booten wohlbestückte Trotte. 
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Clubräume werden in bezug auf den heuti­
gen Ruderbetrieb optim iert und gleichzeitig 
aufgefrischt. Die Einzigart igkeit d ieses Ge­
bäudes so l l  n icht nur unseren M itg l iedern 
näher gebracht werden,  auch die vielen i n ­
teressierten Passanten,  d i e  e inen B l i c k  i n  
d ie  Trotte werfen,  sol len sich daran er­
freuen können .  
Der  stete Zuwachs von M itgl iedern im Brei­
tensport ,  insbesondere der grosse Anteil 
an Frauen ,  veranlasste uns, die Gardero­
ben neu aufzutei len :  Die Junioren-Garde­
robe wurde aufgehoben und an d ieser 
Stelle jetzt die Frauen-Garderobe einge­
richtet. Somit bestehen zwei Garderoben , 
eine Damen- und eine Herren-Garderobe. 
Das Kond it ionstrain ing erfreut sich i mmer 
mehr einer grossen Bete i l igung .  Deshalb 
werden die schlechten Raumverhältnisse 
grundlegend verbessert. Im Kraft raum wird 
ein Betonboden eingebaut. Er dämmt die 
I mmissionen vom Tra in ingsbetr ieb und er­
möglicht zugleich eine ungehinderte Nut­
zung des darunter l iegenden C lubraumes. 
Die Wände und d ie  Decke werden g le ich­
zeitig besser isoliert ,  um den Energiebedarf 
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zu reduzieren und zugunsten der Nachbar­
schaft den Schal lwiderstand zu erhöhen.  
Dem Clubleben messen wir  immer grös­
sere Bedeutung bei .  I m  Bemühen,  eine 
Clubidentität zu vermitteln ,  ist es wichtig , 
sich in ansprechend und zweckmässig e in­
gerichteten Clubräumen aufhalten zu kön­
nen.  O ie Küche wird mit neuen Apparaten 
ausgerüstet . Der Clubraum erhält einen 
neuen Bodenbelag , die Wände werden ge­
strichen und die Beleuchtung erneuert .  Mit 
einem grösseren i nneren Fenster wird der 
Clubraum visuel l  besser an d ie Bootshal le 
gebunden . E in neuer Clubt isch an eben 
d iesem Fenster ermögl icht den d i rekten 
Ausbl ick auf die Bootshal le und den Be­
trieb in der Hal le sowie d ie  eingestel lten 
Boote. 
Und n icht zuletzt wollen wir i n  der Boots­
halle eine neue Beleuchtung instal l ieren . 
Einerseits wird damit e ine effiz ientere 
Beleuchtung mögl ic h ,  die beim Manöver 
mit den Booten zwingend ist, und ander­
seits werden der Rau m ,  die Boote und vor 
allem das imposante Dachgebälk ins  
rechte Licht gerückt. 

Tenn isclub  ltschnach 

Das sport l iche Programm des TCI tei lte 
sich wiederum in  praktisch drei Tei le auf: l n ­
terclubbegegnungen,  Klubmeisterschaften 
und Turniere. Bei den Jun ioren hatten s ich 
99 Kinder für das Train ing angemeldet. Mit 
der Neueinführung der 5-Tage-Woche hat­
ten wir grosse Mühe,  ein sauberes Pro­
gramm für alle durchführen zu können . 

l nterc lub- Begegn u ngen 1 996 
Den grössten Erfolg erzielten unsere Senio­
rinnen . Sie erreichten n icht nur  den ersten 
Platz in ih rer Gruppe, sondern gewannen 
auch das Aufst iegsspiel und s ind somit 
1 997 in  der National l iga B vertreten .  Eine 
hervorragende Leistung!  Auch haben sich 
al le anderen Mannschaften gut geschla­
gen; den einzigen "Ausrutscher" musste 
die 2 . Liga-Herrenmannschaft h innehmen , 
welche den Ligaerhalt le ider n icht ganz 
schaffte.  
Bei den Jun ioren nahmen 7 Mannschaften 
an l nterclubspie len tei l .  

C l u bmeistersch aften 1 99 6  
Gegenüber dem Vorjahr konnte d ie Tei l neh­
merzahl erfreul icherweise wieder gesteigert 
werden.  Mi tgemacht haben auch 55 J un io­
r innen und Jun ioren .  Es gab spannende 
und im M ixed vor al lem ganz besonders 
unterhaltsame Begegnungen.  

Tu rniere 
Beim erstmals auf der TCl -Anlage im Jahre 
1 996 durchgeführten Vorrundenspiel  des 
Bankverein-Zürichsee-Open für Spie ler­
kategorien R 1 - R4 erreichte Dominik Flüe­
ler den Viertelfinal . 
An der ZSM-Zürichsee-Meisterschaft 1 997 
wurde Harry Baumann in  der Kategorie R4-
R6 Zürichseemeister, währenddem Marco 
Bäschl in in der gleichen Kategorie und 
Claudia Mariani bei den Jungsenioren im 
Viertelfi nal aussch ieden .  

GV 1 997 
Oie GV war wohl der Höhepunkt des Ver­
einsjahres. Gast war Weltmeister und 
Olympiasieger i m  Rollstuh lfahren Franz 

Begegnung zwischen Präsident Sepp Drescher 
und Weltmeister Franz Nietlispach. 
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Niet l ispach . Er besuchte uns als Präsident 
der Daniela-Jutzeler-Stiftung .  Um d iese 
Stiftung ,  die unter jungen , vom Schicksal 
schwer getroffenen Menschen den Rol l­
stuhlsport fördert, e inem weiteren Kreis 
vorzustel len ,  organisierte der K lub zusätz­
l ich einen Apero mit Behörden und Vertre­
tern anderer Sportvereine sowie der 
Presse. Wir  waren überrascht von der 
überaus grosszügigen Kol lekte. 

Velo-Club 

Der  t radit ionel le Grossanlass des  VC Küs­
nacht, d ie Radrundfahrt " Rund um de Züri­
see" ,  fand am Auffahrtstag unter miss l ich­
sten Witterungsbedingungen statt. Dauer­
regen und Kälte vermochten al lerd ings 
mehr als 600 Tei l nehmer n icht davon abzu­
halten , s ich d ie erste Ausgabe der neuen 
Medai l lenserie des Zumiker Künstlers J ürg 
Bächtold abzuholen.  Im Winterhalbjahr 
wurde mit wöchentl ichen Ausfahrten mit 
dem Mountainb ike der Grundstein zu einer 
guten Kondition für d ie Saison auf dem 

Heinz «Oüdel» Jud, seit vielen Jahren bewähr­
ter Tourenleiter im VCK am Ziel der Rad-Fern­
fahrt Barcelona-Zürich. 
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Rennvelo aufgebaut .  Unter dem bewährten 
Motto "Velotouren s ind keine Velorennen " 
wurde i m  Frühjahr mit e iner Ausfahrt in die 
Linthebene begonnen.  Rund um den l rchel , 
Elgg-Sternenberg , R icken-Hulftegg (mit 
anschliessendem Gr i l l - und Badeplausch), 
Rund um den Wägitalersee führten e in ige 
der weiteren Touren ,  welche in  der 2-
Tagestour e inen Saisonhöhepunkt fanden.  
Am schönsten Augustwochenende waren 
es 25 Tei lnehmer, d ie  d ie  1 55 Ki lometer von 
Küsnacht durchs prachtvol le Emmental 
zum Kemmeriboden-Bad in Angriff nah­
men . Die Rückfahrt über 1 30 Ki lometer 
führte am Sonntag durchs Entlebuch 
zurück an den Zürichsee. Die Vere insmei­
sterschaft wurde wieder i n  den verschie­
densten Diszip l inen ausgetragen . In Rund­
strecken- und Bergrennen sowie im Zeit­
fahren gab es Punkte zu sammeln ,  das 
Punktekonto konnte aber auch mit der Tei l ­
nahme an anderen Vereinsaktivitäten ge­
äufnet werden . Vereinsmeister bei den Her­
ren wurde Kurt Wunderl in vor Jürg Bäch­
told (Sieger nach sport l ichen Disz ip l inen) 
und Victor Andermatt. Bei den Damen 
schwang Fran9oise Carmohn vor Kar in lse­
l i n  und Margrit Andermatt obenaus. E iner 
Herausforderung der besonderen Art stel l ­
ten s ich ein ige VCK-M itgl ieder : He inz Jud,  
Peter Fäh , Beat S ibo ld und Robert Frieden 
beteil igten sich an der Fernfahrt Barcelona­
Zürich .  In zehn Etappen wurden dabei ü ber 
1 500 Kilometer zurückgelegt. Dass dabei 
topographische Hindern isse n icht u mfah­
ren , sondern geradezu gesucht wurden , 
zeigt s ich am Beispiel des letzten Tei l ­
stückes. Dieses führte vom Wal l i s  über den 
Grimsel- und Brünigpass zum Ziel auf der 
offenen Radrennbahn in Zürich-Oerl ikon.  
Der Härtetest wurde übrigens von a l len 
VCK-Tei lnehmern mit Bravour bestanden . 
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